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4.  Auditive Medien
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Hörbücher sind heute für viele Men-
schen ein fester Bestandteil des Alltags 
geworden. Diese Feststellung steht 
auch am Anfang des Vorwortes von 
Stephanie Bungs und Jenny Schrödls 
Sammelband, Phänomen Hörbuch: 
Interdisziplinäre Perspektiven und medi-
aler Wandel.
Die Herausgeberinnen eröffnen mit 
der Aussage, dass der Mensch über-
all von ‚Livehörspielen‘, sogenannten 
Soundscapes, umgeben sei. Dadurch 
verstehe sich unsere Gesellschaft 
zunehmend auch als akustische Kultur, 
was sich auch in dem ‚Hörbuch-Boom‘ 
der letzten Jahre zeige. Im Mittelpunkt 
des Sammelbandes steht die bisher 
zu wenig beachtete Erforschung der 
Hörbücher. Die insgesamt dreizehn 
Autor_innen beschäftigen sich vor 
allem mit der Frage nach deren 
Aufgabe, beziehungsweise Verwen-
dungsbereich. In diesem Zusam-
menhang erk lären sie, weshalb 
der Hörbuch-Begriff so schwer 
zu fassen ist. Die beiden Heraus 
geberinnen kritisieren die Reduzierung 
auf dieses Schlagwort, da dadurch die 
Interdisziplinarität des Begriffs in den 
Vordergrund rückt und die Zuordnung 
erschwert wird. „Diese Studien bestäti-
gen den Verdacht, dass es nicht ratsam 
ist, den Gegenstand in die Grenzen des 
eigenen Faches zu verweisen und seine 
hybride Gestalt zu ‚disziplinieren‘.“ 
(S.9)
Der Sammelband baut auf Grund-
lagen bisheriger Forschungen auf und 
knüpft an bestehende Arbeiten aus 
Buch-, Medien- und (germanistischen) 
Literaturwissenschaften an. Es soll den 
„Kreis der an der Forschung des Hör-
buchs beteiligten Disziplinen erweitern, 
insbesondere durch die Sprachwissen-
schaften, zu denen auch sprechwissen-
schaftliche Untersuchungen gezählt 
werden dürfen, sowie auch Theater-
wissenschaften. Folgt man ersten 
Forschungsansätzen, so lässt sich das 
Hörbuch als ein akustischer Text ver-
stehen, der auch Musik und Geräusche 
enthalten kann und durch seine tech-
nische Reproduzierbarkeit der All-
tagskommunikation entzogen ist“ (vgl. 
J. Häusermann/K. Janz-Peschke/S.
Rühr: Das Hörbuch, S.13). Des Wei-
teren beschäftigt sich der Sammelband 
mit dem individuellen Verständnis der 
Hörer_innen gegenüber dem Hörbuch. 
Der in drei Bereiche untergliederte 
Sammelband beginnt mit der Frage 
nach einer allgemeinen Definition 
des Hörbuchs. Aufgrund historischer 
Unebenheiten, die sich durch die zwei 
unterschiedlichen Herangehenswei-
sen an das Thema, einmal über die 
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Anknüpfung an die Tradition litera-
rischer Lesungen und zum anderen 
über die Erfindung des Phonographen 
und der Aufnahmetechnik im Allge-
meinen ergeben, konnte noch keine 
eindeutige Definition gefunden werden.
Sandra Rühr behandelt in ihrem 
Aufsatz die Thematik aus buchwissen-
schaftlicher Perspektive. Sie kommt 
zu der Entscheidung, dass das Hör-
buch nur unter verkaufsstrategischen 
Gesichtspunkten als ein Buch verstan-
den werde. Die folgenden drei Auf-
sätze von diesem Bereich beschäftigen 
sich ebenfalls mit dieser Frage, wobei 
sich der Schwerpunkt der Betrach-
tung von den Medienwissenschaften 
(Jürg Häusermann), über die Germa 
nistik (Toni Bernhart) bis hin zur 
Kulturredaktion (Silvia Vormelker) 
erstreckt.
Im zweiten Bereich beschäftigen 
sich die Autor_innen, unter Darlegung 
mehrerer Fallbeispiele, mit den Unter-
schieden und Schnittstellen zwischen 
der klassischen Lesung und anderen, 
auf einen verkäuf lichen Tonträger 
gebrannten Stimmen.
Der letzte Bereich befasst sich mit 
dem ‚Hörbücher erfahren‘, wobei hier 
die Rezipient_innen im Mittelpunkt 
der Überlegungen stehen. Auch hier 
arbeiten die Autor_innen praxisnah. 
Kati Hannken-Illjes, Barbara Schlücker 
und Nicole Dehé behandeln in ihrem 
Aufsatz „Literatur lieber hören? Zum 
Einfluss des Hörens auf die Rezeptions 
motivation bei literarischen Texten im 
Deutschunterricht“ (S.153) anhand 
eines aktuellen Experiments das Thema 
Wissensvermittlung mithilfe von Hör-
büchern.
Den Abschluss des Sammelbands 
bildet ein Interview zwischen einer 
der Herausgeberinnen und der Schau-
spielerin Lisan Lantin, wo es um die 
Schnittstellen zwischen Schauspieler- 
und Sprechberufen, zwischen Bühne 
und Studio, zwischen Theater und 
Hörbuch geht.
Durch die logische Gliederung, 
welche von der Definition, über die 
Klassifizierung, bis zur praktischen 
Anwendung des Hörbuchs reicht, bietet 
der Sammelband die perfekte Grund-
lage, um in die Thematik einzusteigen 
und sich einen ersten Überblick zu ver-
schaffen. Die Autor_innen sprechen die 
Problematik der Definition und Ein-
ordung des Hörbuch-Begriffes an und 
versuchen die Bedeutung des interdiszi-
plinären Begriffs besser zu durchleuch-
ten. Eine abschließende Antwort kann 
der Sammelband auf die Fragen zwar 
nicht geben, jedoch enthält er interes-
sante Ansätze, die für jeden der sich 
mit der Thematik des Hörbuchs befasst, 
hilfreich sein können.
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